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Amtliches.
Neuenbürg.

Die Verzeichnisse der veränderli¬
chen E inkvm mens theile der Kirchen- und
Schulstellen sind von den Pfarr- und Schul¬
ämtern spätestens bis zum 17. Juli und zwar
iit iluplo hieher vorzulegen.

Den 1. Juli 1861.
K. Dekanatamt.
A. Eisen bach.

Revier Liebenzcll.
Holz - Berkauf.

Am Donnerstag den 4. Juli d. I . Vor¬
mittags 10 Uhr kommen aus dem Staatswald
Kalb fing:

55 Klafter buchene Prügel,
1887 Stück buchene Wellen

im Hirschwirthshaus zu Jgeloloch zum Verkauf.
Neuenbürg den 25. Juni 1861.

K. Forstaml.
Ass. Grimm,  ges.St.

Revier Naiölach.
Die Vornahme

„wiederholter Akkorde"
über

1. die Fertigung einer Schnellwaage;
2. das Kleinschlagen von 1600 Roßlasten Steinen

in dem Waldbezirk Weckenhardt findet
am Montag den 8. Juli d. I.

Vormittags 10 Uhr
auf dem Rathhaus in Würzbach statt.

Den 29. Juni 1861.
K. Revierförster.

Schlaich.
Neuenbürg.

Liegenschafts-Verkauf.
Die, im Enzthäler vom 26. Juni d. I.

Nr. 51. beschriebene, den Kindern des verstor¬
benen Schusters Nöck von hier, gehörigen Ge¬
bäulichkeiten kommen am:

Samstag den 6. Juli d. Js.
Nachmittags3 Uhr

zum zweiten und lezten  Aufstreich, wozu man
die Liebhaber mit dem Bemerken einladet, daß
bas Haus und die Scheuer unter Umständen
auch einzeln verkauft werden.

Den 29. Juni 1861.
Waisengericht:

vät. Gerichtsnotar Zwißler-

Neuenbürg.
Ziegel - Lieferung.

Zur neuen Bedeckung des Schloßkirchen-
thurms sind innerhalb 4 Wochen 5500—6000
Breitziegcl erforderlich, wovon eine Partbie zum
Anschluß an die Gräthe nach Mustern besonders
zu formen ist. Die freie Lieferung dieser Ziegel
auf den Kirchhof hier wird am

Montag den 8. Juli d. I .,
Morgens 7 Uhr,

auf dem Rathbaus hier verakkordirt und ladet
man die Ziegler hiezu ein.

Den 2. Juli 1861.
Stadtschuldheissenamt.

Weßinger.
Loffenau.

Bau - Akkord.
Am hiesigen Pfarrhause soll eine Reparatur

vorgenommen werden und sind die Arbeiten
folgendermaßen veranschlagt:

1. Gppserarbeit . . . . 85 fl. 21 kr.
2. Oelfarbenanstrich. . . 345 fl. 48 kr.
3. Schreinerarbeit . . . 23 fl. 20 kr.
4. Schlosserarbeit. . . . 18 fl. 20 kr.
5. Maurerarbeit . . . . 21 fl. 54 kr.
6. Zimmerarbeit . . . . 100 fl. — kr.

Zus. —594  fl . 43 kr.
Von dem Kostenvoranschlage kann bei dem

hiesigen Schuldheissenamte Einsicht genommen
werden.

Lusttragende Meister, auswärtige mit Prä¬
dikats- u. BermögenSzeugnissen versehen, haben
ihre Angebote schriftlich, versiegelt auf der Ad-
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reffe als Angebot bezeichnet, so wie km Falle
eines Abstrichs in Procenten ausgedrückt, läng¬
stens bis Dienstag den 9. Juli d. I . Morgens
8 Uhr beim hiesigen Schuldheiffenamteinzurei-
chen, worauf eine Stunde später die urkundliche
Eröffnung der Erklärungen, welcher auch die
Submittenten anwohnen können, erfolgen wird.

Dte Submittenten haben für ihre Erklä¬
rungen bis zum Zuschläge, welcher übrigens in
aller Bälde erfolgen wird, zu haften.

Den 29. Juni 186l.
Schuldheiffenamt.

Oechsle.
Höfe  n.

Holz . Verkauf.
Am Samstag den 6. Juli 1861.

Vormittags9 Uhr
werden auf hiesigem Rathhaus verkauft:

162 Stämme tannenes Lang- u. Klozholz,
160 Nadelholzstangen,
25 Elchen,

14V« Klafter Nadelholz-Scheiter,
29V, „ Eichen-Scheiter.

Schuldheiß Leo.
Dennach.

Holz - Verkauf.
Am Dienstag den 9. Juli d. I . Vormit¬

tags 9 werden auf hiesigem Ralhhaus
728 Stück tannene Klöze und

9 ,, tanneneS Bauholz 70, 60 u. 50'
lang

im öffentlichen Aufstrcich verkauft.
Den 30. Juni 1861.

Schuldheiß Merkle.

Oberlengenhardt.
Holz - Verkauf.

Am Samstag den 6. Juli d: I . Mittags
1 Uhr werden aus dem Gemeindcwald 25 Stück
tannenes Bauholz und 16 Klftr. tannene Schei¬
ter und Prügel gegen baare Zahlung verkauft.
Die Zusammenkunft ist beim hiesigen NathhauS.

Den 1. Juli 1861.
Schuldheiß Stahl.

Privittnachrichten.
Neuenbürg.

«i . Weiß
ist Sonntag den 7. Juli hier zu sprechen.

Scheiben-Schietzen
am Donnerstag den 4. Juli

in Höfen.
Neuenbürg.

Ein vierter Mitleser zum schwäb. Merkur
wird gesucht. Wo sagt die Redaktion.

Neuenbürg.
Aus der Ehr. Weiß ' schen  Pflegschaft

werden am Freitag den 6. Juli , Morgens8 Uhr,
in der Wohnung der Frau Conditor Weiß
folgende Gegenstände zum Verkauf ausgeboten:

44 Ellen f Zeuglen, 31 Ellen Bettdrilch,
53 Ellen flächsenes Tuch, 10 Ellen Tafelzeug,
7 Servietten, 1 silberner Löffel, 1 Kleiderkasten
und 18 Pfd. Bettfedern.

Der Pfleger: F. Seeger.
Neuenbürg.

200—250 fl. kann ich aus einer meiner
Pflegschaften sogleich darleihen.

Den 1. Juli 1861.
res . Postvcrwalter Kraft.

Gräfenhausen.
550 fl. Pflegschaftsgeld liegen zum Aus¬

leihen parat bei
Wilhelm Schuhmacher,

zum Nößle.
Conweiler.

800 fl. Pflegschaftsgeld liegen zu 4'/, '/»
zum Ausleihen parat bei

LudwiĝIr . Bürkle.
Neuenbürg.

Geschäfts - , Handlungs - ,
Wirthschafts - u.Hau sh altungsbüch er,

Protokollbücher,
Notenpapiere und Musikhefte,

Zeichnungspapier,
Schulfchreib hefte,

von 3 bis 12 kr., linirt und weiß, in größter
und schönster Auswahl in der

Mceh 'scheu  Buchdruckerei.

Kronik.
Deutschland.

Frankfurt.  Das Ausschußreferat in
der holsteinischen Angelegenheit ist im Entwurf
beendet. Bestem Vernehmen nach erklärt der
Ausschuß darin die lezte dänische Erklärung für
ungenügend und die wirkliche Exekution für noth-
wendig und unvermeidlich. (Wird noch nicht
dazu kommen.)

Ausland.
Frankrci ch.

Der Moniteur meldet heute den Empfang
der siamesischen fGesandten in Fontainebleau.
Schon am Eingang der Galerie Henri U., be¬
kannt durch ihre ungeheure Länge,-ließen die
Anbeter des weißen Elephanten sich auf die Knie
nieder und rutschten so bis an die Stufen des
kaiserlichen Thrones. Konnte schon hiebei die
Kaiserin das Lachen kaum unterdrücken, so war
dies schlechterdings nicht möglich, als die Ge¬
sandten, wie mir Augenzeugen berichten, den
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Rückzug unter Geberden antraten, die man bei
uns zu Lande Purzelbäume heißt. Da I . Ma¬
jestät, wie man behauptet, seit dem Tod ihrer
Schwester nicht mehr gelacht hat, so ist man
den siamesischen Gesandten zum höchsten Dank
verpflichtet. — In diplomatischen Kreisen spricht
man viel von der plözlichen Abreise des preu¬
ßischen Gesandtschaftssecrciärs, Prinzen Neuß
auö Fontainebleau. (F. P.)

Die Berichte» welche aus den verschiedenen
Theilen Frankreichs über den durch Gewitter
und heftige Stürme angerichteten Schaden ein-
laufen, mehren sich mit jedem Tag und das
Betrübendste ist, daß immer eine Nachricht
trostloser lautet, als die andere.

Rußland.
In Rußland wird das Evangelium von der

Freiheit von den Dauern mißverstanden. Mit
einem Sprunge wollen die seither Leibeigenen
sich von allem, was sie drückt,  befreien. In
Hunderten und Tausenden von Dörfern gibts
Tumult und Aufstand, die Soldaten haben
überall zu thun, um zu dämpfen. Der Kaiser
läßt sich aber nicht irre machen: er hält- sein
großes Ziel, Aufhebung der Leibeigenschaft, fest.

Spanien.
Madrid,  29 . Juni. Spanien gibt seine

Ansprüche gegenüber dem Kaiserreich Maroeco
völlig auf und wird Teiuan als Eigenthum von
Spanien erklären. Spanien wird Tetuan un¬
einnehmbar machen und das noch rm Besiz ha¬
bende Territorium colonisiren.

Miszellen.
Wie die Photographie zu manchen

Dinge nüze ist.
(Mitgetheilt von C- K.)

(Schluß.)
Als ein äeus ex wuoiiinu trat sie eines schönen

Morgens vor ihre so sehr in die Klemme gerathcne
Dienstherrschaft und erklärte, das Herz in beide Hände
fassend, daß sie geneigt wäre, dem Herrn Jakob die
Hand zu reichen, wenn er, den sie nie gesehen, seine
Photographie schicken uuv diese ihr gefallen würde
Lausend Entschuldigungenversuchend, verließ Marie,
so war sic benamst, den erstaunten Herrn des Hauses
und die fast zur Salzsäule gewordene Dienstfrau.

Der an Marien längst Gefallen gehabt habende
Papa ging indessen Knall und Fall auf ihren Vorschlag
ein. Nicht so Mama, welche an Marien zwar nichts
ausznsczcn hatte, aber »um deS Gcschwäzes und des
Gespöttels der Leute willen," ihre Zustimmung ver¬
weigern zu müssen glaubte. Dem Papa gelang es jedoch
bald, die widerstrebende Mama zu besiegen. Denn hals¬
starrig war sie nur bis zu einem gewissen Punkte.

Das Herz Mariens „pfupfcrtc« vor Freude und
Glückseligkeit, als ihr von der Dienstherrschaft, welcher
sie feit ihrem Anträge nicht mehr in die Augen zu
blicke» gewagt hatte, verkündet wurde, daß mau ihr
das Heirathsanerbictennicht nur nicht verübelt habe,
sondern daß sic Beide mit Wrgnügen in eine Hcirath

zwischen dem Sohne und ihr willigen, falls jene selbst
kein Bedenken haben würde.

Kurz darauf ging ein Brief der Herrschaft mit
einer wohlgetroffencn retouchirten Photographie Ma¬
riens an Jakob ab. Es versteht sich von selbst, daß
sie sich zum Akte des Photographircns in den schönsten,
von der Herrschaft zum Geschenke erhaltenen„Sonn¬
tagsstaat", und ihr Autliz in die freundlichsten Falten
geworfen hatte.

In unerwartet kurzer Frist kam ein Brief des SohneS
an, in welchem er sich von dem Bildnisse Mariens be¬
zaubert und ihre Hand mit Freuden annehmen zu
wollen erklärte. Zugleich enthielt der Brief eine be¬
greiflicherweise ebenfalls retouchirte Photographie Ja¬
kobs. Marie, welche an lezterer ausserordentlichen
Gefallen fand, schlug— aller Zweifel, Qualen und
Sorgen ledig — srommfreudig die Hände zusammen
und stammelte, kniecnd vor der Herrschaft, ihre Ein¬
willigung. „Ja , rief sie weinend aus, ich will ihn
lieben, hegen und tragen, wie ich Euch, die ihr meine
zweiten Eltern geworden sind, geliebt, gehegt und ge¬
tragen habe."

Die weiteren Correspondenzen und Vorbereitungen
können sich unsere Leser füglich selbst denken. Es er¬
übrigt uns nur noch die Bemerkung, daß nach Ablauf
einiger Monate Marie, reichlich ausgestattet, Europa
verließ, begleitet von dem inbrünstigen Segen der
Schwiegereltern, und dem in allen Farben schillernden
Neide der Väschen ihres Zukünftigen. Es waren noch
keine zwei Monde verstoßen, als bei den Eltern ein
Brief aus Amerika eintraf, welcher die lakonische Mel¬
dung enthielt: „Seit heute sind wir glückliche Eheleute.
Herzlich und vicltausendmal grüssen und küssen die
lieben Eltern Eure Euch ewig dankbaren Kinder

Jakob und Marie ."

— Ein einfacher Erdarbeiter hat der Stadt Paris
ein Mittel angegeben, um die Wasser- und Gasröhren,
die unter der Erde fortlaufcn, vor Rost zu bewahren.
Er bemerkt, daß diese Röhren überall, wo sie durch
kalkartige Erde geführt waren, schnell verrosteten und
daß sich dann viel Gangstem daran festsezte, während
dieselben Röhren, wenn sie durch thonartigc Erden lie¬
fen, entweder gar nicht oder sehr wenig orydirten. Der
brave Arbeiter beschstzt in Folge dessen die Röhren vor
Rost, indem er sie mit Thonerde umgibt. Dieser der
Stadt Paris geleistete Dienst ist von einer solchen
Wichtigkeit, daß der dankbare Gemeinderath beschlossen
haben soll, dem Erfinder eine lebenslängliche jährliche
Pension von !000 oder >500 Fr. zu bewilligen.

Butter.  Ein Mittel, immer frische Butler zu
haben, ist folgendes: Nachdem die Butter, sowie sie
aus dem Buttcrfaffe kommt, rein gewaschen, vollkom¬
men hergerichtet und abgetrocknet ist, zertheilt man sie
in kleine Brocken und bringt dieselben in Töpfe, die
in einen großen, halb mit Wasser angefüllien Kessel
gestellt werden Das Wasser wird bis zum Kochen er-
hjzt, dann läßt man es abkühlen und nimmt die Töpfe
heraus. Durch das Schmelzen der Butter gehen die
darin enthaltenen Käietheile vollständig zu Boden und
man erhält eine äußerst gereinigte und schmackhafte
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Butter , welche nach 6 Monaten noch eben so frisch

befunden wird , als wenn sie eben aus dem Butterfaffe

käme.

Eier . Die Aufbewahrung und der Transport

von Eiern , deren alljährlich über 1000 Millionen in

England cingeführt werden , wird dadurch erleichtert,

daß inan dieselben einige Augenblicke in heißes Gum-

miwaffer taucht , sie sofort über und über mit gebrann¬

tem und sehr fein gesiebtem Gpps überstreut , dann

trocknet und in Asche aufbewahrt . Hierdurch wird nicht

nur die Stärcke der Eierschale vermehrt , sondern auch

das Ei langer Aufbewahrung fähig . Für den lezteren

Zweck schlägt Villaumez  einen Ueberzug vor , be¬

stehend aus 500 Gramm (. 1 Zollpfund ) Leinöl , 100 Grm.

Bleiglätte und 80 Grm . Colophonium , was Alles zu-

sammcngcschmolzen wird ; von dieser Mischung breitet

man ein wenig auf einem Teller aus und tränkt damit

die Oberfläche des Eies , indem man es zwischen den

Händen rollt . Auch das Schweinefett , auf solche Art

angewendct , liefert gute Erfolge.

(Bekanntmachung betreffend B e-

nüzung der Eisenbahn im Abonnement .)

Nach seit längerer Zeit bestehender Einrichtung können

zur unbeschränkten Benüzung jeder beliebigen Strecke

der württembergischen Bahn in allen nach beiden Rich¬

tungen sich bewegenden fahrplanmäßigen Schnellzügen,

beschleunigten Zügen , reinen Pcrsoncnzügcn und ge¬

mischten Zügen für die Dauer eines Jahrs , eines halben

oder Vierteljahrs sogenannte Abonnemcntskarten zu

einem erheblich ermäßigten Preise abgegeben werden,

welcher sich im einzelnen Falle berechnet : 1) bei ein¬

jährigem Abonnement zum 300fachcn der einfachen Taxe

für bie betreffende Strecke in einer  Richtung und in

derjenigen Wagenklaffe , welche der Abonnent zur

zu benüzen wünscht , 2 ) bei halbjährigem Abonnement

zum IM ' achen , 3) bei vierteljährigem Abonnement zum

Machen der einfachen Taxe . Außerdem werden mit

höherer Genehmigung in Zukunft auch MonatSabou-

ncments zum Machen der einfachen Taxe der betref¬

fenden Strecke gewährt . Die Karten für Jahres -,

halb -, und vierteljährige Abonnements werden von

jedem beliebigen . Anfangstermin an , die Karten für

Mouatsabonnements nur je für die Dauer eines Ka-

lendermonais ausgestellt - Dieselben sind nur für die

Person giltig , auf deren Namen sie lauten ; die Be¬

nüzung der Karte durch einen Dritten hat deren so¬

fortige Einziehung unter Verlust der noch übrigen

Fahrtberechtigungen für den Abonnenten , sowie dessen

Ausschluß von der Zulassung zum Abonnement zur

Folge . Abonnementskarten der III . Klaffe geben selbst¬

verständlich kein Recht auf die Benuzung der beschleu¬

nigten und Schnellzüge , welche keine Wagen dieser

Klaffe führen . Im Uebrigen sind die allgemeinen Vor¬

schriften für die Personenbeförderung auf den Eisen¬

bahnen Deutschlands , sowie die auf der württembcrgi-

schen Bahn giltigcn Zusazbcstimmungen zu denselben

auch für die Benüzung der Bahn durch die Abonnenten

maßgebend . Diejenigen , welche von dieser Einrichtung

Gebrauch zu machen wünschen , haben wenigstens 6 Tage

vor dem Beginn dcS Benüzungstcrmins der nächsten

Stationskaffe eine Anmeldung zu übergeben , welche die

genaue und vollständige Angabe des Namens rund

Wohnorts des Abonnenten , der Bahnstrecke , Zeit und

Wagenklaffe , für welche das Abonnement verlangt

wird , sowie die unterschriftliche Erklärung des Abon¬

nenten zu enthalten haben , daß er sich den für die Ge¬

währung son Abonnements veröffentlichten Bedingun¬

gen unterwerfe , worauf den Abonnenten durch die

gleich » Eiwnbahnstelle , bei welcher die Anmeldung ge¬

schehen ist, die Abonnementskarte rechtzeitig gegen Vor¬

ausbezahlung . des Preises verabfolgt werden wird.

Rach Ablauf der GiltigkcitSdauer istdic Karteandie gleiche

Stelle zurückzugcben - Stuttgart , den 20 . Juni 1861.

Neuenbürg.  Ergebnis des Fruchtmarkts am 22 . u 29 . Juni 1861.

Getreide-

Gattungen.

Vori¬
ger

Rest.

Ctr.

Neue
Zu¬

fuhr.

Ctr.

Ge-
sammt-
Betrag

Ctr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf.

Ctr.

Im
Rest

geblie¬
ben

Ctr.

Höchster
Durch¬

schnitts-
Preis.

ff . l kr.

Wahrer
Mittel-
Preis.

ff . > kr.

Niederster
Durch¬

schnitts-
Preis.

fl . I kr.

Verkaufs-

Summe.

fl . kr.

Gegen
den vorigen

Durchschnittspreis

mehr i weniger

ff ! kr . I ff. j

Kernen,alter
neuer

80 155 235 235 — 7 45 7 40 7 35 1802 55 - - - —

Gem . Frucht — — — — — — — — — — — — —' —

Gerste — 2V« 2V» 2V» — — — 5 — — — 11 L5 — —

Haber 11 3 14 5 9 — — — — 4 36 23
Erbsen —

Ackcrbohnen
Linsen _ _ _ — — — — — —

Roggen
Summe 91 160V» 251 '/» 242V, 9 1937 10

Gewicht eines Scheffels Kernen : höchstes 266 Pfd . ; mittleres 264 Pfd . kleinstes : 261 Pfd.

Brodtaxe nach dem Mittclprcis vom 22 . u . 29 . Juni 1861

4 Pfund weißes Kernenbrod kosten 17 kr. 1 Krcuzcrwech muß wägen ^ /^ Loth .^ ^ ,^ ^ ^ ^^
Weß inger.

Redaktion , Druck und Verlag der Meehschen  Buchdruckerei in .Neuenbürg.
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